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Prolog
im Himmel .

Der Herr , die himmliſchen Heerſcharen ,

nachher Mephiſtopheles .

Die drei Erzengel treten vor.

Raphael .

Die Sonne toͤnt, nach alter Weiſe ,
In Bruderſphaͤren Wettgeſang ,

Und ihre vorgeſchriebne Reiſe

Vollendet ſie mit Donnergang .

Ihr Anblick giebt den Engeln Staͤrke ,

Wenn keiner ſie ergruͤnden mag .

Die unbegreiflich hohen Werke

Sind herrlich wie am erſten Tag .

Gabriel .

Und ſchnell und unbegreiflich ſchnelle

Dreht ſich umher der Erde Pracht ;

Es wechſelt Paradieſes - Helle

Mit tiefer ſchauervoller Nacht ;

Es ſchaͤumt das Meer in breiten Fluͤſſen

Am tiefen Grund der Felſen auf /

Und Fels und Meer wird fortgeriſſen

In ewig ſchnellem Sphäͤrenlauf .
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Michgel .

Und Stuͤrme brauſen um die Wette ,

Vom Meer auf ' s Land , vom Land auf ' s Meer ,

Und bilden wuͤthend eine Kette

Der tiefſten Wirkung rings umher .

Da flammt ein blitzendes Verheeren

Dem Pfade vor des Donnerſchlags .

Doch deine Boten , Herr , verehren

Das ſanfte Wandeln deines Tags .

Zu Drei .

Der Anblick giebt den Engeln Staͤrke

Da keiner dich ergruͤnden mag /

Und alle deine hohen Werke

Sind herrlich wie am erſten Tag .

Mephiſtopheles .

Da du, o Herr , dich einmal wieder nahſt

Und fragſt wie alles ſich bei uns befinde ,

Und du mich ſonſt gewoͤhnlich gerne ſahſt ;
So ſiehſt du mich auch unter dem Geſinde .

Verzeih , ich kann nicht hohe Worte machen ,

Und wenn mich auch der ganze Kreis verhoͤhnt ;
Mein Pathos braͤchte dich gewiß zum Lachen ,

Haͤtt' ſt du dir nicht das Lachen abgewoͤhnt .
Von Sonn ' und Welten weiß ich nichts zu ſagen ,

Ich ſehe nur wie ſich die Menſchen plagen .
Der kleine Gott der Welt bleibt ſtets von gleichem Schlag ,
Und iſt ſo wunderlich als wie am erſten Tag .



Ein wenig beſſer wuͤrd' er leben ,

Haͤtt' ſt du ihm nicht den Schein des Himmelslichts gegeben ;

Er nennt ' s Vernunft und braucht ' s allein ,

Nur thieriſcher als jedes Thier zu ſeyn .

Er ſcheint mir , mit Verlaub von Ew. Gnaden ,

Wie eine der langbeinigen Cicaden ,

Die immer fliegt und fliegend ſpringt

Und gleich im Gras ihr altes Liedchen ſingt ;

Und laͤg' er nur noch immer in dem Graſe !

In jeden Quark begraͤbt er ſeine Naſe .

Der Herr .

Haſt du mir weiter nichts zu ſagen ?

Kommſt du nur immer anzuklagen ?

Iſt auf der Erde ewig dir nichts recht ?

Mephiſtopheles .

Nein Herr ! ich find ' es dort , wie immer , herzlich ſchlecht .

Die Menſchen dauern mich in ihren Jammertagen ,

Ich mag ſogar die Armen ſelbſt nicht plagen .

Der Herr .

Kennſt du den Fauſt ?

Mephiſtopheles .

Den Doktor ?

Der Herr .

Meinen Knecht !

Mephiſtopheles .

Fuͤrwahr ! er dient euch auf beſondre Weiſe .

Nicht irdiſch iſt des Thoren Trank noch Speiſe .
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Ihn treibt die Gaͤhrung in die Ferne ,

Er iſt ſich ſeiner Tollheit halb bewußt ;

Vom Himmek fordert er die ſchoͤnſten Sterne ,

Und von der Erde jede hoͤchſte Luſt ,

Und alle Naͤh' und alle Ferne

Befriedigt nicht die tiefbewegte Bruſt .

Der Herr .

Wenn er mir jetzt auch nur verworren dient ;

So werd ' ich ihn bald in die Klarheit fuͤhren.

Weiß doch der Gaͤrtner , wenn das Bäͤumchen gruͤnt,

Daß Bluͤt' und Frucht die kuͤnft' gen Jahre zieren .

Mephiſtopheles .

Was wettet ihr? den ſollt ihr noch verlieren !

Wenn ihr mir die Erlaubniß gebt

Ihn meine Straße ſacht zu fuͤhren.

Der Herr .

So lang ' er auf der Erde lebt ,

So lange ſey dir ' s nicht verboten .

Es irrt der Menſch ſo lang ' er ſtrebt .

Mephiſtopheles .

Da dank ' ich euch ; denn mit den Todten

Hab ' ich mich niemals gern befangen .

Am meiſten lieb ' ich mir die vollen friſchen Wangen

Fuͤr einen Leichnam bin ich nicht zu Haus ;

Mir geht es wie der Katze mit der Maus .

Der Herr .

Nun gut , es ſey dir uͤberlaſſen !
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Zieh dieſen Geiſt von ſeinem Urquell ab,

und fuͤhr' ihn , kannſt du ihn erfaſſen /

Auf deinem Wege mit herab⸗

Und ſteh ' beſchaͤmt, wenn du bekennen mußt :

Ein guter Menſch , in ſeinem dunkeln Drange ,

Iſt ſich des rechten Weges wohl bewußt .

Mephiſtopheles .

Schon gut ! nur dauert es nicht lange .

Mir iſt fuͤr meine Wette gar nicht bange .

Wenn ich zu meinem Zweck gelange ,

Erlaubt ihr mir Triumph aus voller Bruſt .

Staub ſoll er freſſen , und mit Luſt ,

Wie meine Muhme , die beruͤhmte Schlange .

Der Herr .

Du darfſt auch da nur frei erſcheinen ;

Ich habe deines gleichen nie gehaßt .

Von allen Geiſtern die verneinen

Iſt mir der Schalk am wenigſten zur Laſt.

Des Menſchen Thaͤtigkeit kann allzuleicht erſchlaffen ,1

Er liebt ſich bald die unbedingte Ruh ;

Drum geb' ich gern ihm den Geſellen zu/

Der reizt und wirkt , und muß , als Teufel , ſchaffen .

Doch ihr , die aͤchten Goͤtterſöhne /

Erfreut euch der lebendig reichen Schoͤne !

Das Werdende , das ewig wirkt und lebt ,

Umfaß ' euch mit der Liebe holden Schranken ,
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Und was in ſchwankender Erſcheinung ſchwebt

Befeſtiget mit dauernden Gedanken .

Der Himmel ſchließt, die Erzengel vertheilenſich

Mephiſtopheles ealen.

Von Zeit zu Zeit ſeh ' ich den Alten gern ,
Und huͤte mich mit ihm zu brechen .

Es iſt gar huͤbſch von einem großen Herrn ,
So menſchlich mit dem Teufel ſelbſt zu ſprechen
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